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Abonnementspreis 


in horn und Vorſtädte frei ins Haus: viertelſährlich 2 Mark, monatlich 67 


ennig pränumerando; 


auswärts: bei allen Kaiſerl. Poftanftalten vierteljährl. 1,80 Mt. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


0 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


| Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


Anne den 7. Humber 1894. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

rpedition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, . u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


EI. Jahrg. 


*, Die innere politiſche Lage 
Zeit nicht wetter geklärt worden. Im Gegentheil, 
tbreitung von Klarheit über dieſelbe iſt dadurch, daß der 
N für die Einberufung des Reichstages vom 15. Nonember 
N 5. Dezember verſchoben tft, vermuthlich zu dem Zwecke, 
en „neuen Männern“ Zeit zur Einarbeitung in ihre 
hr zu laſſen, etwas hinausgeſchoben worden. Der Rücktritt 
kafen Caprivi und Eulenburg ſcheint zunächſt auf die 
ug der übrigen preußtſchen Minifterien nicht ohne Einfluß 
zu ſollen. Zwar iſt der Rücktritt des Landwirthſchafts⸗ 
ers v. Heyden noch nicht im „Reichsanzeiger“ mitgetheilt, 
ſchelnt es ziemlich ficher zu fein, daß Herr von Heyden 


70 Abſchied erbeten und auch erhalten hat. Wenn dies bisher 
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Tan, daß über den Nachfolger noch keine endgiltige Be⸗ 


icht im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht iſt, ſo liegt es wohl 


Ait bed getroffen zu ſein ſcheint, und es Sitte iſt, gleichzeitig 


m Namen des „gehenden“ auch den des „kommenden“ 
lets zu publiziren. Außerdem iſt es wahrſcheinlich, daß 
ſttzminiſter v. Schelling die Bürde ſeines Amtes abgeben 
Irgend etwas ſicheres iſt ebenſowenig über die Beweg⸗ 
welche beide Herren zum Rücktritt von ihren Stellen 
N, als darüber feſtzuſtellen, ob außer ihnen noch ein an⸗ 

Inifter abgehen wird. Der Rücktritt des Herrn von 
ug läßt fich Sehr gut durch deſſen hohes Alter erklären, 
er des Herrn von Heyden hat vielleicht rein perſönliche 
en. Jedenfalls wäre es völlig verfehlt, allein aus dieſem 
lerrücktritt auf eine Aenderung in der inneren Politik 
N zu wollen. Eher wäre ein ſolcher Schluß ſchon gerecht⸗ 
wenn, was auch gemeldet, aber ſchon wieder beſtritten 
Handelsminiſter von Berlepſch fein Amt niederlegen 

edenfalls wird man gut thun, abzuwarten, in welcher 

ſich die Politik der „neuen Männer“ bewegen wird, 


| Dorläufig nicht anzunehmen, daß fie fi allzuſehr von der 


en 
Nele 


gen unterſcheiden dürfte. Im Reichstage wird ſich ja 
Gelegenheit bieten, zu erfahren, wie die „neuen Männer“ 
lungen auffaſſen und in welchen Kurs fie das Staats⸗ 
ten möchten. Allem, was über den Inhalt der zu er⸗ 
den Vorlage gegen die Umſturzbeſtrebungen verbreitet 
te man mißtrauen. Man wird ſich erinnern, was alles 
le Vorlage ſchon zuſammengelogen iſt. Erſt wenn eine 
Inhaltsangabe derſelben vorliegt, wird man ſich darauf 
können, ſie zu kritiſiren. Vorherige Betrachtungen 
nur wieder dazu dienen, die politiſche Situation zu 
lern. Und eine ſolche Thätigkeit könnte nur denjenigen 
nien nützen, welche der politiſchen Weisheit letzten Schluß 


\ erkennen, daß ſie alles gehen laſſen wollen, wie es geht. 


g alſo wird man ruhig abwarten müſſen. Nachdem die 
g der Reichstagstagung um drei volle Wochen vertagt 
zent nur ſoviel ficher, daß von der großen Anzahl der für 
angekündigten Vorlagen eine ganze Reihe vorläufig zurück⸗ 
werden wird. Es würde dies aber auch wohl jo wie fo 


ächte der Finſterniß. 
un 5 ed 
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N (3. Fortſetzung.) N 
uch einige Andere ſtimmten dem Erzähler darin bei, da 
Packmeiſter Milow für einen äußerſt rachſüchtigen und 
Verauſchtheit geradezu gefährlichen Menſchen hielten, und 
wähnte noch, daß er dem ſo übel beleumundeten Manne 
Frühe dieſes Tages faſt eine Meile hinter Rothhaide auf 
dem Bahndamme parallellaufenden Landſtraße begegnet 
daß er ſich über das wilde und verſtörte Ausſehen des 

hm rs, der fih aus irgend einem unbegreiflichen Grunde 

zu verbergen geſucht, ſehr gewundert habe. 

e in kam die Unterhaltung an dem runden Tiſche auf 
i Inge, und als ſich gerade jetzt der einſame, grauhaarige 
s dem halbdunklen Hintergrunde des Wartezimmers er⸗ 
„nach einer nochmaligen ungeduldigen Vergleichung der 
ihren durch die auf den Bahnſteig hinausführende Thür 

da wendete ſich durch eine hingeworfene Be⸗ 

des Bahnhofsinſpektors das Geſpräch auf ihn. 
leſer Rodewald iſt doch ein ausgemachter Sonderling,“ 
eamte geſagt. „Er iſt der reichſte Gutsbeſitzer hier 
er unmittelbaren Umgebung. Aus einem Komplex aus: 
ecker und verwahrloſtem Forſt hat er Sandhofen zu 
rühmten Muſterwirthſchaft gemacht, und jeder ſeiner 
achbarn würde ſich's als eine Ehre anrechnen, mit 
Verkehr zu treten. Dabei führt der Mann in ſeinem 
igen Herrenhauſe das Leben eines Einſiedlers. Er macht 
9 einen Beſuch, als er welche empfängt, und wenn er 
aus nicht vermeiden kann, mit anderen Menſchen in 
ag zu kommen, wie zum Beiſpiel heute Abend mit uns, 

m. ſich in eine Ecke und bleibt vollſtändig ſtumm.“ 
an müßte es eigentlich als eine Beleidigung anſehen,“ 

* Anderer, „denn wenn wir uns auch an Wohlhaben⸗ 
de mit dem Herrn Rodewald meſſen können, ſo iſt er 

4 doch auch nichts Beſſeres als wir.“ 

le ältere Mann, welcher mit dem Ausdrucke des Mit⸗ 
Geſchichte des Packmeiſters erzählt hatte, und welcher 

erhältniſſen der Gegend am beſten vertraut ſchien, 

mißbilligend den Kopf. f 


4 


eine Folge des Wechſels der Beſetzung in den höchſten Reichs⸗ 


und Staatsämtern geweſen ſein. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Terrorismus der Sozialdemokratie hat 
hat ſchon wieder einen Genoſſen, der ſich die Freiheit ſeines 
Denkens und Handelns nicht rauben laſſen will, aus der Partei 
getrieben. Der badiſche Führer Dr. Rüdt hat in einem Flug⸗ 
blaite feinen Austritt aus der ſozialdemokratiſchen Partei erklärt, 
mit der Begründung, er könne die Beſchlüſſe des Fraukfurter 
Parteitages im badiſchen Parteizwiſt nicht anerkennen, wenn 
er nicht ſeine Ehre und Ueberzeugung opfern wollte. 
Vorgang könnte denen zu denken geben, die immerfort von einer 
Ummauſerung der ſozialrevolutionären in eine bürgerlicheradifale 
Partei faſeln. Oberſter Grundſatz der Sozialdemokratie iſt und 
bleibt Aufrechterhaltung einer eiſernen Disziplin, behufs Er⸗ 
möglichung der höchſten Kampffähigkeit. Die Katzbalgereien 
zwiſchen Berlinern und Bayern drehen ſich nicht um prinzipielle, 
ſondern um taktiſche Differenzen. Bei Dr. Rüdt kam das 
Prinzip des Kadavergehorſams in Frage. Er löckte wider den 
Stachel, alſo war ſeines Bleibens nicht länger im Partei: 
rahmen. Wie man angeſichts dieſer Starrheit der Prinzipien 
von einer Annäherung der Sozialdemokratie an den parlamen⸗ 
tariſchen Standpunkt ſprechen kann, iſt einfach unerfindlich. Die 
Gefahr wird nicht geringer, ſondern mit jedem Jahre größer, ſo 
ihr nicht ſchleunigſt und nachdrücklichſt entgegengetreten wird. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗Hauſe 
hielt der Präſident Chlumecky eine ſtehend angehörte Rede, wo⸗ 
rin er den verſtorbenen Zaren als einen Hort des Weltfriedens 
bezeichnete. Europa danke ihm dafür. Mit Recht konnte ſein 
Nachfolger dies ſeinem Volke verkünden. „Wir ehren den Zaren 
als Verkörperung des Friedens und erkennen an, daß er als 
ſchönſtes Vermächtniß den alten ziviliſirten Völkern die Seg⸗ 
nungen des Weltfriedens hinterließ.“ (Lebhafter Beifall.) — 
Kaum hatte der Präfident geendet, als der Abg. Lewakowski 
(Pole) rief, er proteſtite gegen die Kundgebung im Namen der 
vom verſtorbenen Zaren ſchwer bedrückten polniſchen Nation. 
Es entſtand ein ungeheurer Skandal. Der Polenklub er: 
klärte nachträglich, daß Lewakowski ohne Auftrag gehandelt habe. 

Die in Belgien am Sonntag ſtattgefundenen Stich⸗ 
wahlen zu Provinzialräthen beſtätigen im allgemeinen die Re⸗ 
ſultate der am vergangenen Sonntag ſtattgehabten Hauptwahlen. 
Im Provinzialrath von Brabant verlieren die Liberalen die Ma⸗ 
jorität zu Gunſten der Katholiken. 

Die Beiſetzung Kaiſer Alexander III. von 
Rußland ſoll erſt am 22. oder 23. d. Mts. in Petersburg ſtatt⸗ 
finden. Nach einer Meldung aus Livadia werden an der Leiche 
des verewigten Kaiſers täglich zweimal feierliche Seelenmeſſen 
geleſen, welchen der Kaiſer Nikolaus, die Kaiſerin⸗Wittwe und 
andere Mitglieder des kalſerlichen Hauſes beiwohnen. Sobald 

„Sie thun dem Beſitzer von Sandhofen ſchweres Unrecht, 
wenn Sie ihn für hochmüthig halten,“ ſagte er. „Er dünkt 
ſich ebenſo wenig etwas Beſonderes, als er daran denkt, die 
Menſchen zu haſſen. Ich weiß das aus eigener Erfahrung, 
denn ich muß ihn oft genug im Intereſſe der Octsarmen in An⸗ 
ſpruch nehmen, und ich habe bei ihm noch jederzeit offenes Herz 
und offene Hand gefunden. Das Meiſte thut er obendrein im 
Stillen, ohne daß ein Anderer etwas davon erfährt als Der⸗ 
jenige, welchem er feine Wohlthaten erweiſt. Daß er aber ver: 
einſamt iſt und ſich ſcheu von jeder Berührung mit der Welt 
zurückzieht, kann nicht gar ſo ſehr ein Wunder nehmen. Es iſt 
ihm in ſeiner Ehe noch ſchlimmer ergangen als dem Packmeiſter 
Milow. Jahrelang hat er ſeine von ſchwerer Krankheit befallene 
Frau mit aufopfernder Hingebung gepflegt, bis er ſie endlich, 
als ſich zu dem körperlichen Siechthume auch noch geiſtiges ge⸗ 
ſellte, in eine Irrenanſtalt bringen mußte. Ich weiß nicht, ob 
die Unglückliche bereits von ihrem Leiden erlöſt wurde oder ob 
fie ſich noch immer am Leben befindet, denn Rodewald ſelber 
ſpricht niemals von ihr oder von ſeiner Tochter.“ 

„Von ſeiner Tochter?“ fragten mehrere zugleich. „Man 
hat ja gar nichts davon gehört, daß er auch eine Tochter habe.“ 

„Aber es iſt fo,“ fuhr der vorige Sprecher mit behutſam 
gedämpfter Stimme fort. „Sie dürfen mir's ſchon glauben! 


Ich habe das Kind bis zu ſeinem fünften oder ſechſten Lebens⸗ 


jahre gekannt und habe geſehen, mit wie abgöttiſcher Zärtlich⸗ 
keit Rodewald an ihm hing. Dann aber — es mögen wohl 
zehn Jahre ſeitdem vergangen ſein — ſtellten ſich eines Tages 
bei der kleinen Hertha die erſten drohenden Vorzeichen derſelben 
fürchterlichen Krankheit ein, an der die unglückliche Mutter ſeit 
der Geburt ihres einzigen Kindes litt. Damals ſah ich den 
ſtillen und ernſten Mann bei einem Beſuche auf Sandhofen in 
der wildeſten Verzweiflung, und wie lange Zeit auch ſeitdem 
verſtrichen iſt, muß ich mich jenes erſchütternden Anblicks doch 
immer noch erinnern, ſo oft ich ihm begegne. Er reiſte dann 
mit ſeinem gefährdeten Liebling zu den erſten und berühmteſten 
ärztlichen Autoritäten, obwohl er damals noch keineswegs der 
reiche Mann war, für welchen er heute gilt. Nach Verlauf 
eines Vierteljahres kam er zurück, tief gebeugt und — allein! 


Man hatte ihm geſagt, daß die einzige Hoffnung, Hertha vor 
dem Schickſal ihrer Mutter zu bewahren, in einem längeren, 


Dieſer 


der Sarg aus Petersburg in Livadia eingetroffen iſt, wird die 
Leiche aufgebahrt werden und alsdann Jedermann zu Ehrfurchts⸗ 
bezeugungen zugänglich ſein. — Nach in Darmſtadt eingegange⸗ 
nen Meldungen aus Livadia verläßt der Kaiſer Nikolaus ſowie 
der kaiſerliche Hof Livadia am 8. d. Mts. und trifft am 13. d. 
Mts. in Petersburg ein. Graf Woronzow⸗Daſchkow, der ruffiſche 
Hausminifter, hat auf telegraphiſchem Wege bereits die Ordre 
nach Petersburg gelangen laſſen, daß im Winterpalais die De⸗ 
partements für den neuen Zaren in Stand geſetzt werden. Auch 
hierin zeigt ſich wieder ein Unterſchied zwiſchen Nikolaus II. und 
ſeinem Vater. Alexander III. fühlte ſich bekanntlich infolge mehr⸗ 
facher Attentate auf ſein Leben, deren Schauplatz das Winterpalais 
war, in den letzten Jahren in Petersburg nicht mehr ficher und zog 
ſich völlig in die Weltabgeſchiedenheit von Krasnoje⸗Selo und 
Gatſchina zurück. Nikolaus II. wird ſeine Reſidenz wieder im 
Winterpalais, in dem Herzen von Petersburg ſelbſt aufſchlagen. 
— Der „Regterungsbote“ veröffentlicht die Antwortdepeſchen des 
Kaiſers Nikolaus auf die Huldigungen des Senats und des 
Heiligen Synod. Dem Heiligen Synod hat der Kaiſer geant⸗ 
wortet: „Ich danke herzlich für die Gefühle, die der Heilige 
Synod mir ausdrückt, und für die Theilnahme in dem Augen⸗ 
blicke tiefen Kummers. Durchdrungen von heißer Liebe zu 
meinem entſchlafenen Vater werde ich ſeinem Beiſpiele folgen 
und alle meine Kräfte dem Dienſte der theuren Heimat und der 
orthodoxen Kirche weihen.“ Aus Livadia wird gemeldet: Am 
Sonnabend find ſpezielle Aerzte zum Einbalſamiren der Leiche 
des Kaiſers Alexander eingetroffen. Die Zuſammenziehung von 
Truppen und Kriegsſchiffen für die Trauerfeierlichkeiten dürfte 
bis Mittwoch beendet ſein. Dem Profeſſor Leyden iſt der 
Annen⸗Orden 1. Klaſſe verliehen worden. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales find bei der Landung in Yalta von dem 
Großfürſten Alexis Alexandrowitſch empfangen worden und im 
Palais in Livadia abgeſtiegen. — Es liegen auch heute wieder 
zahlreiche Meldungen vor, daß Trauergottesdienſte aus Anlaß 
des Todes Alexanders III. ſtattgefunden haben, an denen das 
diplomatiſche Korps und Mitglieder der Höfe theilnahmen. So 
in der deutſchen Kolonie zu Petersburg, wo der deutſche Bot⸗ 
ſchafter General v. Werder anweſend war; in Belgrad, wo 
König Alexander, Milan ꝛc. theilnahmen. — Die Moskauer 
Stadtverordneten-Verſammlung beſchloß die Genehmigung nad): 
zuſuchen, daß es den Stadtverordneten bei der Ueberführung 
der Leiche des Kaiſers Alexander durch Moskau geſtattet werde, 
einen Trauergottesdienſt am Sarge abzuhalten, einen von der 
Stadt Moskau gewidmeten Kranz niederzulegen und eine De⸗ 
putation zur Beiſetzung der Leiche nach Petersburg zu ent⸗ 
ſenden. Für den Trauerſchmuck Moskaus find 50 000 Rubel 
angewieſen. — Die Kaiſerin-Wittwe von Rußland antwortete 
auf das Kondolenz⸗Telegramm der Madame Cafimir Périer mit 
einer Depeſche, in welcher ſie ihr und den Vereinigungen fran⸗ 
zöfiſcher Damen, die die ganze Ausdehnung ihres Schmerzes 
verſtehen würden, dankt. Der Madame Carnot antwortete die 
vielleicht mehrjährigen Aufenthalt im Süden unter der beſtän⸗ 
digen Obhut eines geſchickten und ſorgſamen Arztes zu er⸗ 
blicken ſei. Ich bin gewiß, daß ihm der Gedanke an dieſe 
Trennung beinahe das Herz gebrochen hat, aber er hatte ſich 
um des Kindes willen dennoch in dieſelbe gefügt. Ich habe 
ihn ſpäter hier und da nach dem Ergehen ſeiner Tochter ge⸗ 
fragt und erfahren, daß ſie noch immer nicht ſtark genug ſei, 
um in das rauhe Klima des Nordens zurückzukehren; aber es 
bereitete ihm unverkennbar jedesmal ſo viel Herzeleid, von dem 
armen Kinde ſprechen zu müſſen, daß ich ſeit Langem auf alle 
weiteren Erkundigungen verzichtet habe. Sie ſehen, meine Herren, 
daß Rodewald nach ſolchen Schickſalsſchlägen weder ein hoch⸗ 
müthiger Narr, noch ein hartherziger Menſchenfeind zu ſein 
braucht, um kein ſonderliches Gefallen an luſtiger Geſellſchaft 
und an gleichgilrigen Geſprächen zu finden.“ 


Es ſchien in der That, als ob die Zuhörer dies jetzt ein⸗ 
ſähen, denn Niemand fand ;fih veranlaßt, dem Erzähler zu 
widerſprechen, und eine längere Stille folgte ſeinen Worten. 
Gleichſam, um die etwas bedrückende Wirkung derſelben aufzu⸗ 
heben und der Unterhaltung eine minder ernſte Wendung zu 
geben, ſagte der Bahnhofsinſpektor, indem er nun ebenfalls 
einen Blick auf die Wanduhr warf: i 


„Der gemiſchte Zug hätte bereits vor zwanzig Minuten 
einlaufen ſollen, und nun iſt noch nicht einmal ſeine Abfahrt 
von Steinfelden fignalifirt.” 


Faſt die nämlichen Worte richtete in demſelben Augenblicke 
der Gutsbeſitzer Rodewald an den dienſtthuenden Stations⸗ 


aſſiſtenten, welcher draußen auf dem regennaſſen Bahnfteige zu 
ihm getreten war. 


„Ja, es iſt eine faſt unbegreifliche Verſpätung“, erwiderte 
ihm der Beamte, deſſen Geſicht unter dem trüben Lichte der im 
Winde flackernden Laterne auffallend ernſt erſchten. „Erwarten 
Sie Jemand mit die ſem Zuge, Herr Rodewald?“ i 
5 Mit merklichem Zögern nur wurde ihm die Antwort ge⸗ 
geben. 5 

„Ja, ich erwarte meine Tochter, die nach zehnjähriger Ab⸗ 
weſenheit aus dem Süden zurückkehrt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Zarin: „Ich danke Ihnen aufrichtig für Ihre Sympathie in 
meinem ungeheuren Schmerze.“ 

Aus Bombay meldet das „Reuterſche Bureau“ vom 
Sonntag: Die Waziriſtämme an der Grenze zwiſchen Afgha⸗ 
niſtan und dem Pendſchab griffen die indiſchen Truppen, welche 
die Abgrenzungskommiſſion begleiteten, an und wurden nach er: 
bittertem Kampfe zurückgeworfen. 250 Waziris wurden getödtet, 
von den indiſchen Truppen wurden 44 getödtet; ein engliſcher 
Offizier fiel, 5 wurden verwundet. 

Die Japaner haben Port Arthur von der Land- und 
See⸗Seite völlig abgeſchnitten. Von der Landſeite, indem fie 
die beiden feſten chineſiſchen Stellungen am Nord: und Süd⸗ 
ende der ſchmalen Landenge, zwiſchen der nördlichen und ſüd⸗ 
lichen Hälfte der Halbinſel Kinſchow eingenommen haben. Die 
Beſatzung von Port Arthur wird dadurch gezwungen werden, 
ſich zu ergeben. Auf beiden Seiten gab es ſchwere Verluſte. — 
Die aus Korea in die Mandſchurei eingedrungene Armee rückt 
fiegreich weiter vor. — Der Kaiſer von China hat den Prinzen 
Khung zum Diktator ernannt. Li⸗Hung⸗Hang übernimmt das 
Kommando der erſten Armee in Lluthi. Die ſchwerſte Aufgabe 
iſt zweifellos dem deutihen Hauptmann v. Hannecken und dem 
Richter Hüyuff zutheil geworden. Dieſelben ſollen eine neue 
Armee nach deutſchem Muſter als Kern eines neuen großen 
Heeres organifiren. Als ob man Armeen aus der Erde ſtampfte! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute dem in der 
Kapelle der ruſſiſchen Boiſchaft zu Berlin ftattgefundenen Trauer⸗ 
gottesdienſt für weiland Kaiſer Alexander III. bei, und 
empfing ferner den neuen Biſchof von Fulda Dr. Komp in 
Audienz. 

— Ein feierliches Requiem für den verſtorbenen Kaiſer 
Alexander III. von Rußland hat am Montag Nachmittag 2 Uhr 
in der ruſſiſchen Botſchaft ftattgefunden. Der Kater hatte aus⸗ 
drücklich befohlen, daß die vier Feldzeichen des Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments umflort zum Gottesdienſte in der 
Kapelle der ruffiſchen Botſchaft gebracht wurden. Eine kombi⸗ 
nirte Kompagnie des Regiments holte die Fahnen kurz vor 2 
Uhr ohne klingendes Spiel aus dem Schloſſe ab. Der Kaiſer 
und Prinz Friedrich Leopold erſchienen in ruffiihen Uniformen, 
gefolgt von ſämmtlichen in Berlin anweſenden Prinzen aus 
ſouveränen deutſchen Fürſtenhckuſern. Es waren ferner zugegen 
die in Berlin weilenden Ritter des Schwarzen Adlerordens, der 
Reichskanzler, der Staateſekretär Fehr. v. Marſchall, die am 
Berliner Hofe akkreditirten Botſchafter und Bevollmächtigten der 
ausländiſchen Mächte, die kaiſerlichen und prinzlichen Hertſchaften, 
ſämmtliche Kommandeure der Garderegimenter, die Generalität 
und das ganze Offizterkorps des Kaiſer Alexander- Regiments. 
Poſten des Alexander - Regiments mit den hiſtoriſchen Blech⸗ 
mützen nahmen vor der Botſchaft Aufſtellung. Nach Beendigung 
der Feier nahm der Kaiſer im Beiſein des ruſſiſchen Botſchafters 
den Parademarſch über die Fahnenkompagnie ab und unterhielt 
ſich noch längere Zeit mit dem Botſchafſter. 

— Der Kaiſer hat für das Stadttheater in Altona eine 
jährliche Subvention von 6000 Mark bewilligt. 

— Nach dem „B. T.“ iſt der Name des Reichsbaumeiſters 
Wallot von der Liſte der für die erſte Medaille vom Aus⸗ 
ſtellungskomité vorgeſchlagenen Künſtler vom Kaiſer geſtrichen 
worden. Ein Verſuch zur Aenderung dieſer Entſcheidung wurde 
gemacht, war aber vergeblich. — Frau Vilma Parlaghy war 
für eine Ausſtellung ihrer Werke das Akademiegebäude verſagt 
worden. Jetzt wird dieſe Ausſtellung auf Befehl des Kaiſers in 
der Königlichen Nationalgalerie Platz finden. 

— Der Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen, Prinz 
Waldemar, der an leichten Rötheln erkrankt war, befindet ſich 
in Beſſerung und hat das Bett bereits wieder verlaſſen können. 

— Ueber alle Offiziere in hohen Führerſtellen hat, wie 
der „Hamb. Korreſp.“ zu berichten weiß, Graf Moltke ſein Gut⸗ 
achten ſchriftlich abgegeben auf Befehl Kaiſer Wilhelms I. Dieſe 
Gutachten befinden ſich im Hausarchiv und ſollten als Grund— 
lage für die Beſetzung der Führerſtellen in einem Kriegefalle 
dienen, der zu jener Zeit beſorgt wurde. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung des Fürſten 
zu Hohenlohe⸗Langenburg zum kaiſerlichen Statthalter in Elſaß⸗ 
Lothringen, ebenſo die Ernennung des bisherigen Geſandten 
in Liſſabon Grafen v. Bray⸗ Steinburg zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am ſchwediſch⸗norwegi⸗ 
ſchen Hofe 

— Nach den „Berl. N. N.“ gedenkt ſich der Reichskanzler 
um die Mitte der Woche u er München zu einem ungefähr 10: 
tägigen Aufenthalte nach Straßburg zu begeben. Zur ſelben 
Zeit gedenkt nach der „Straß. Poſt“ Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg für 2 bis 3 Tage nach Straßburg zu kommen. Der neue 
Statthalter, der am Sonnabend Abend Berlin verlaſſen und 
ſich nach Schloß Waldleiningen in Baden begeben hat, wird wie 
es ſcheint, die Geſchäfte in Straßburg erſt am 1. Dezember 
übernehmen. 

— Der königliche General- Major Graf Keller, Ober⸗Quar⸗ 
tiermeifter im Generalſtabe der Armee, iſt am Sonntag der 
„Kreuzz.“ zufolge in Berlin nach kurzer ſchwerer Krankheit an 
Nierenblutung geſtorben. 

— Profeſſor Leyden erhielt den ruffiihen Annen-Orden 
erſter Klaſſe. 

— Bei dem Vizepräfidenten des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, Staatsſekretär v. Boetticher, fand heute ein Diner 
ſtatt, zu dem der Reichskanzler, die Staatsſekretäre des Reichs 
und die preußiſchen Staatsminiſter geladen waren. 

— Am Sonnabend iſt der Oberpräfident von Hannover, 
Bennigſen, am Sonntag find der Oberpräfident von Oſtpreußen, 
Graf Udo zu Stolberg = Wenigerode und der Oberpräfident von 
Poſen, Frhr. v. Willamowitz⸗Möllendorf in Berlin eingetroffen. 

— Wie man weiß, werden alle drei gelegentlich der jüngſten 
Veränderungen in der Leitung der Staatsgeſchäfte in verſchiedenen 
Beziehungen genannt. 

— Die Nachricht, daß der zurückgetretene Landwirthſchafts⸗ 
minifter v. Heyden die Uebernahme eines Oberpräſidiums ab- 
gelehnt habe, wird der „Staatsb.⸗Ztg.“ von unterrichteter Seite 
als falſch bezeichnet. Herr v. Heyden iſt nicht in die Lage ge⸗ 
kommen, ein Präfidium abzulehnen oder anzunehmen, weil es 
ihm garnicht angeboten worden iſt. 

— Der preußiſche Geſandte in Hamburg, Herr v. Kiderlen⸗ 
Wächter, wird, wie ein Blatt mittheilt, die Feſtungsſtrafe, zu 


der er aus Anlaß des Duells mit dem Redakteur Polſtorff ver⸗ 
urtheilt worden war, demnächſt in Ehrenbreitſtein antreten. Die 
Begnadigung Polſtorffs, der bekanntlich vor einigen Tagen ſeine 
Strafe in der Feſtung Glatz angetreten hat, ſoll in Kürze bevor⸗ 
ſtehen; die Begnadigung des Herrn v. Kiderlen-Wächter dürfte 
dann wohl bald nachfolgen. 

— Geh. Rath Ernſt Curtius begeht heute das ſeltene 
50jährige Jubiläum als Univerſitätsprofeſſor. 

— Der frühere Landgerichtsrath Pfizer, der bekanntlich 
wegen Veröffentlichung ſeiner Druckſchrift „Willibald Ilg“ im 
Disziplinarwege vom Amte entfernt wurde, iſt nunmehr durch 
Verfügung des württembergiſchen Juſtizminiſteriums als Rechts⸗ 
anwalt beim Landgericht zu Um zugelaſſen worden. 

— Verlag und Redaktion der „Weſtdeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ veröffentlichen an der Spitze ihrer Nummer vom 3. 
November eine Erklärung, en welcher bemerkt wird, daß in 
ihrem Blatte Wendungen gebraucht worden ſeien, welche den 
Verdacht der Urheberſchaft der bekannten Angriffe des „Kladde⸗ 
radatſch“ auf Herrn von Marſchall ſelbſt hinzulenken geeignet 
waren. Das Blatt erklärt, Herr von Marſchall ſtehe jenen An⸗ 
griffen gänzlich fein, kenne die Urheberſchaft derſelben nicht und 
habe fie gleich der „Weſtd. Allg. Zig“ von allem Anfang an 
gemißbilligt und verurtheilt. 

— Mit Bezug auf das durch die Reichsregierung erlaſſene 
Verbot der Einfuhr amerikaniſchen Viehes hat der Vorſtand des 
Bundes der Landwirthe eine Eingabe an den Reichskanzler ge— 
richtet, in der nach der „Deutſchen Tagesztg.“ gebeten wird, 
neben den umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln an der infizirten 
Stelle (bekanntlich Hamburg) ſelbſt das inzwiſchen erlaſſene Ein⸗ 
fuhrverbot von lebendem Vieh aus Nordamerika auf die ſeit dem 
28. Oktober ſchwimmenden Sendungen in der Weiſe ausdehnen 
zu wollen, daß die betreffenden Schiffe in keinem deutſchen Hafen 
landen dürfen und außerdem gehalten werden, nach Löſchung 
ihrer Viehladung in einem ausländiſchen nordamerikaniſchen 
Hafen ſich einer gründlichen Quarantäne zu unterziehen. — Aus 
Hamburg wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, daß das Verbot 
in den letzten Tagen zu ſehr lebhaften Beſprechungen zwiſchen 
dem Staatsſekretär von Marſchall und dem Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten, Runyon, geführt habe. 

— Es wird eine Petition an den Landwirthſchaftsminiſter 
vorbereitet, in der der Miniſter erſucht werden ſoll, auf den 
Magiſtrat von Berlin dahin einzuwirken, daß dieſer ſofort bei 
Ausbruch einer Viehſeuche auf dem Berliner Viehhof für deren 
Dauer einen Nebenmarkt, etwa auf einem Berliner Vorort, er⸗ 
richte, damit wenigſtens das Vieh, das ſich auf dem Transporte 
nach Berlin befindet, dort verkauft werden kann. 

— Die Durchberathung der einzelnen Etats des Reichs⸗ 
haushaltsvoranſchlages für 1895/96 in den Bundesrathsaus⸗ 
ſchüſſen iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, bereits ſoweit 
gediehen, daß eine Erledigun;! des Etats ſeitens des Bundes— 
raths bis zu dem für die Eröffnung des Reichstages in Ausficht 
genommenen Termin mit Beſtimmtheit erwartet werden darf. 

Dresden, 4. November. Heute Mittag wurde in der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaftskirche zum Gedächtniß des verewigten Kaiſers 
Alexander III. ein feierlicher Trauergottesdienſt abgehalten, 
welchem Prinz Friedrich Auguſt, zugleich im Auftrage des 
Königs, ferner die Prinzen Johann Georg und Albert, ſowie 
das diplomatiſche Korps, die Miniſter und Hofwürdenträger 
beiwohnten. 

Nürnberg, 5. November. Anläßlich des Hans Sachs⸗ 
Jubiläums fand heute im Rathhauſe eine Feier ſtatt, bei welcher 
Götze-Dresden die Feſtrede hielt. Darauf durchzog ein außer⸗ 
ordentlich farbenprächtiger mittelalterlicher Feſtzug unter unge⸗ 
heurem Zudrang der Bevölkerung die Stadt. 

— — — — — — — — ———— — — 
Ausland. 

Trieſt, 5. November. An dem Bezirksgerichte in Pirans 
wurde heute das zweiſprachige Amtsſchild ohne alle Störung an⸗ 
gebracht. Es herrſcht vollkommene Ruhe; in der Umgebung des 
Bezirksgerichts waren zum Zeichen der Trauer die Geſchäfte und 
die Fenſterläden der Häuſer geſchloſſen. 

Nom, 5. November. Nach hier eingelaufenen Privatmel⸗ 
dungen aus Palermo wurde die feierliche Eröffnung des neuen 
Studienjahres der Univerfität durch Ruſe: „Es lebe de Felice“ 
geſtört. Dieſe Rufe wurden von mehreren Studenten ausgeſtoßen, 
während der vom Profeſſor Impallomeni gehaltenen Eröffnungs⸗ 
rede über die Reformen des Geſchworneninſtituts. — Profeſſor 
Impallomeni hatte im Prozeß Defilice den Kaſſationsantrag 
unterſtützt. Die anweſenden Vertreter der Behörden vetließen 
die Aula. 

Paris, 4. November. Unter den bei der Revolte auf den 
Salutinſeln (Guyana) getödteten Anarchiſten befinden ſich 
Léauthier, Marpaux und Simon Biscuit. 

London, 5. November. Profeſſor Leyden telegraphirte an 
einen biefigen Arzt auf deſſen Anfrage, was den Tod des Zaren 
veranlaßt habe, der Tod ſei durch Complikationen infolge Ent⸗ 
zündung der linken Lunge erfolgt, in welche ein verſtopfendes 
Blutgerinnſel drei Tage vor dem Tode gelangt ſei. Der Zar ſei 
während eines Anfalles hochgradiger Athemnoth in fißender 
Stellung im Vollbeſitz des Bewußtſeins bis zum letzten Augen⸗ 
blicke geſtorben. 

Petersburg, 4. November. Der geſtern erfolgte Schluß 
des internationalen Pomologen-Kongreſſes, welcher hier tagte, 
gab den auswärtigen Kongreßmitgliedern Gelegenheit, ihre Sym⸗ 
pathie für Rußland zu beweiſen. Dieſelben wohnten einer für 
den verewigten Kaiſer abgehaltenen Seelenmeſſe bei. 

Petersburg, 5. November. Der Moskauer Profeſſor Klein 
iſt nach Livadia berufen worden, um genau feſtzuſtellen, welcher 
Krankheit Kaiſer Alexander erlegen iſt. 

Belgrad, 4. November. In der hieſigen Kathedrale wurde 
heute ein Requiem für Kaiſer Alexander III. abgehalten; dem⸗ 
ſelben wohnten König Alexander, König Milan, der Hofſtaat, 
das diplomatiſche Korps, die Miniſter und zahlreiche Würden⸗ 
träger bei. 

Konſtantinopel, 4. November. Der Sultan ſandte auf 
die Nachricht vom Tode des Katſers von Rußland ſofort den 
Minifter des Auswärtigen Said Paſcha nach der ruſſiſchen Bot: 
ſchaft mit dem Auftrage, dem Botſchafter ſein tiefſtes Beileid 
auszuſprechen. 


Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 3. November. (Ertrunken.) In der Drewenz ertrank 
geſtern Vormittag beim Waſſerſchöpfen ein neunjähriges Mädchen, 
die Tochter eines aus Ruſſiſch⸗Polen zum Markt gekommenen jüdiſchen 


mit Glatz, Glogau, Diedenhofen, Graudenz gleich. 


„ dd 
Händlers. Bei dem Unglücksfall waren mehrere Perſonen Aae daß 
fie jedoch des Schwimmens nicht kundig waren, vermochte Niems 
Mädchen zu retten. früh 
Culm, 5. November. (Unterbrochener Fährverkehr.) Gele! pen 
fubr eine Traft mit aller Gewalt gegen die Pontonbrücke, MET ur 
Verkehr mit der Fähre diesſeits der Weichſel vermittelt; dieſelbe mer 
derart beſchädigt, daß der Verkehr unterbrochen werden mußte 
ſeit heute Mittag wieder hergeſtellt iſt. Ide hat 
Schwetz, 4. November. (Prämie.) Der Regierun Speäfein, die 
dem Einwohner H. Weidebach zu Gr. Sibſau (hieſigen Rreſſe nan 
am 28. Februar d. J. bewirkte Errettung des Knaben A. Ne 
vom Tode des Ertrinkens einr Prämie von 25 Mk. bewilligt. ggeftertt 
Stargard, 2. November. (Gewerbeſchutzverein.) Eine 20 ung 
hier zwecks Gründung eines Konſumvereins einberufene Verſam 
beſchloß die Bildung eines — Gewerbeſchutzvereins. Pfar, 
Marienwerder, 4. November. (Zur Beſetzung der erſlen agel 
ſtelle.) Wie der hieſigen evangeliſchen Gemeinde heute von kirche in 
angezeigt wurde, wird der zum erſten Pfarrer unjerer Doleſen die 
Ausſicht genommene Salben Herr Böhmer aus Soll, nch 
für Sonntag, den 11. November angekündigte Präſentationspredig 
halten. 1 heule 
Marienwerder, 5. November. (Einen qualvollen Tod) ha gm In 
Vormittag in der elften Stunde den bei dem Gutsbeſitzer Wo 17 
Mareeſe in Dienſten ſtehenden 40 jährigen Kutſcher Wohlfeil busch at 
garten ereilt. Derſelbe war mit dem Anfahren von Kartoffeln be Stadt 
und hatte ſeinen Platz auf den Kartoffeln genommen. In 5 fr 
löſte fib in Folge etwas zu ſchneller Fahrt der Wagenſchiebſel, Pee 
i 


toffeln drangen durch die entſtandene Oeffnung und fielen den, 
auf die Hinterfüße. Hierdurch wurden die Thiere wild und on ale 
durch. Der auf den Kartoffeln ſitzende Kutſcher verlor nun ebe 
ſeinen Halt und ſtürzte zur Erde. Die Zügel um die Hand Blei 
wurde der Bedauernswerthe eine bedeutende Straßenſtrecke mitgn 
Niemand wagte als Helfer beizuſpringen. Erſt als die Pferde ſic des 
Deichſel in ein Schaufenſter gerannt waren, vermochte man 1 
Verunglückten anzunehmen. Leider kam die Hilfe jetzt zu ſpät, Strobel 
Kutſcher, deſſen Kopf durch das häufige Aufſchlagen auf das 
pflaſter und durch ein Wagenrad gräßlich zugerichtet worden, wa 
eine Leiche. Eine Wittwe und mehrere unerzogene Kinder betrau 
dem ſo jäh Dahingerafften ihren Ernährer. Abend 
Dirſchau, 4. November. (Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiel.) Vorgeſtern eines 
fand eine Verſammlung ſtatt, in welcher über die Veranſtaltu g ge 
Guſtav-Adolf⸗Feſtſpieles berathen wurde; durch die dabei gef wude 
ſchlüſſe hat der Plan nunmehr eine feſte Geſtalt gewonnen. ſübrel, 
beſchloſſen, das Feſtſpiel am 12., 14. und 16. Dezember auf ian 
Für den Garantiefonds wurden von anweſenden Herren 230 
gezeichnet. 7 Oe⸗ 
Danzig, 5. November. (Verſchiedenes.) Der tommandireſh nac 
neral des 17. Armeekorps, General der Infanterie Lentze, hat as Eil, 
Berlin begeben. — Morgen, Dienſtag wird bei Siedlersfähre es elt 
laſſen der Weichſel in den neuen Nehrungsdurchſtich beginnen. 5 om 
Hauptmann Scharfenort, ein nicht nur in den militäriſchen Kreisen nel 
dern auch beim Civilpublikum durch feine Menſchenfreundlichkeit Del? 
und beliebter Offfzier, ift in der vergangenen Nacht infolge Herz 
plötzlich verſtorben. paket 
Elbing, 4. November. (Kommunaliteuern.) Die Stadtveror und 


verſammlung hat folgende Steuern beſchloſſen: Die Neue 


einer Luſtbarkeits⸗, Schankkonſens⸗ und Bierſteuer, ferner die 1 ga 


von Gebühren für Auskunft und eine Erhöhung der Gebühren Grund 
konſenſe, die Erhebung von 210 pCt. Einkommenſteuer, 150 p i und 
und Gebäude⸗ und 150 pCt. Gewerbeſteuer, ferner für die dri r die 
vierte Stufe eine Betriebsſteuer und 200 pCt. Gewerbeſteuel bend 
zweite und erſte Klaſſe. Die Verhandlungen dauerten bis 10 Uhr a 
Lebhaftem Widerſpruch begegnete die Bierſteuer. 1ſt e 
Elbing, 5. November. (Stellenbeſetzung.) Die erſte ache 
an der St. Marien⸗ und Heiligen Geiſt⸗Kirche iſt mit dem ſeit 
zweiten Pfarrer an dieſer Kirche Herrn Lackner beſetzt worden. uber? 
Aus Diipreufen, 3. November. (Erfroren) iſt am Dien fich gf 
ein Beſitzer aus der Gegend von Lasdehnen auf dem Wege nach 
es herrſchte heftiges Schneetreiben. f Woll 
Inowrazlaw, 5. November. (Deſerteur.) Der Musketier 0 1 
vom dieſigen Infanterierregiment, welcher für den 28. und 29, 
nach Ludzmin bei Krone a. B. beurlaubt war, iſt bisher nich 
Regiment zurückgekehrt. Es iſt daher ein Steckbrief hinter ihn : 
worden. gli un 
Bromberg, 3. November. (Berurtheilung.) Der Büdner Pawlow ie) 
der Arbeiter Jozwiak hatten ſich am 27. Januar bei der Feier au mon 
Geburtstag im Kruge zu Wygode den „Scherz“ gemacht, den Ein ob 
Sadecki mit Petroleum zu begießen und dieſes dann aniuzünden dete 
S. ſchwere Brandwunden erlitt. In der heutigen Sitzung der iat „. 
Strafkammer wurde Pawlowski dieſerhalb zu drei Jahren, zo 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 75 il 
Poſen, 4. November. (Verſchiedenes.) Bis jetzt haben fi po 
350 Firmen zur Gewerbeausſtellung angemeldet. Als Austellung 
iſt das Glacis zwiſchen Berliner- und Königsthor in Ausſicht gene 
— In dem nahen Städtchen St. behandelte ein polnischer Ah 1 
Jahre hindurch die hochbetagte polniſche Rittergutsbeſitzerin Frau 
die jetzt unter Hinterlaſſung eines Vermögens von 2 Millionen zum 
geftorben iſt. Für feine 1018 Beſuche hat der Arzt eine Honorarken de 
von 76 000 Mk. aufgeſtellt. Als Abſchlagszahlung hatte er a 
Patientin bei deren Lebzeiten ſchon 59 000 Mk. erhalten, ſo daß Aude 
Erben nun noch 17000 Mk. nachzuzahlen haben. Ein ana an 
Honorar! — Der Kreisausſwuß Frauſtadt hat feine Zuſtimmun cen 
Erlaß einer Kreispolizeiverordnung gegeben, welche den jugen gone 
männlichen Perſonen unter 17 Jahren und den weiblichen el. 
unter 16 Jahren den Beſuch öffentlicher Tanzluſtbarkeiten verbiel Gral 
o Poſen, 5. November. (Freiſprechung.) Von der hieſigen f 
kammer war im April d. J. die Dienſtmagd Katharina Bugal 1 a 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil fie am 11. Fehn den 
ihr Kind ausgeſetzt hatte. Gegen dieſes Urtheil hatte der Berl, 500 
Reviſion angemeldet. In ſeiner Sitzung am 21. September 1 aufg.“ 
Reichsgericht auf Antrag des Reichsanwalts Treplin das Ursel J 
hoben und die Sache an das Landgericht Poſen zurückverwieſen hel 
der heutigen neuen Verhandlung wurde die Angeklagte ſreige 
Landsberg a. W., 2. November. (Todesurtheil.) Das 
gericht hat den Hofverwalter Gottſchalk von dem Vorwerk Wolf? 
Berlinchen wegen Ermordung der unverehelichten Wilhelmine Li 
Tode verurtheilt. 
Kollalnachrichten. 189 
Thorn, 6. Novembes elbe 
— (Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler), der BO anti 
des Provinzialvereind zur Pflege im Felde verwundeter und uz, die 
Krieger, trifft heute Abend in Culmſee ein, um das Krankenha bril 1 
Sanitätskolonne des Kriegervereins und die Räume der Jude eto 
beſichtigen. An der Beſicktigung nehmen die Herren Landrath ne 
und Medizinal⸗Aſſeſſor Oberſtabsarzt Dr. Henger theil, Letzie 
Delegirter des Central⸗Komitees zu Berlin. fert 
— Ordendverleibung) Dem Oberförſter Gen ziehe 
55 iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe Allerhöchſt v af 
worden. 
— (Perſonalien bei der Poſt.) Angenommen auf galt 
agenten Brandt, Lehrer in Scharnau. Angeſtellt iſt als Bott iſt de 
der Poſtanwärter Kaliſch in Ottlotſchin. Freiwillig ausgeſchiede | 
Poſtagent Buhſe in Scharnau. um 
— (Anſtellung von Oberpoſtaſſiſt ent en.) 1 an! 
Dezember ſollen diejenigen Poſtaſſiſtenten, welche am 1. April 1 
geſtellt worden ſind, zu Oberaſſiſtenten befördert wer den. * are 
— (Gouverneurpoſten für Thorn.) Die „Bolt und d 
Bei einem Theile unſerer großen Feſtungen ſteht der Rang deut 
Einkommen des Kommandanten nicht im Verhältniß zu der Bed Thanh, 
dieſer Waffenplätze. So ſind für Königsberg i. Pr., Poſen, Zeige 
Spandau, Magdeburg, Danzig nur die Kompetenzen von önnen 
Kommandeuren ausgeworfen, die betreffenden Kommandanten, „all 
daher über den Grad des General⸗Majors nur durch Charakter‘ nd 
hinauskommen. Die Feſtung Cüſtrin, welche bei den Umbau rfabeeh 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege eine bedeutende Erweiterung, ine in 
bat, ift fogar nur mit den Kompetenzen eines Oberſten und = ar n 
Kommandeurs für den Kommandanten ausgeſtattet und rang nu 
Es ſcheint 
ein Umſchwung in dieſer Hinſicht vorzubereiten, inſofern für 


S z@ 


S 


FD . . 


rr FDP e e . a2 


339 en —— wm 


Dung, Bablungstermin.) 


* 


molten Militär⸗Etat eine Gouverneurſtellung mit den Kompetenzen 


iviſtons⸗Kommandeurs erwartet wird. 


laß iat (Sanitätskolonnen.) Nach einem kriegsminiſteriellen Er⸗ 


dh der Kaiſer mit Befriedigung davon Kenntniß genommen, 
bi einzelne Kriegervereine ſich die Aufgabe ſtellen, im Kriege Sanitäts⸗ 

Omen zu bilden und dadurch bei der Kranken⸗ und Verwundeten⸗ 
nge thätig mitwirken. Der Kaiſer ſprach ſich auch anerkennend da⸗ 

er aus, daß Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenſtandes ſich die ſach⸗ 
fen fachgemäße Ausbildung dieſer Sanitätstelonnen angelegen fein laſ⸗ 
al und genehmigte gleichzeitig, daß letzteren leihweiſe einzelnes Mate⸗ 
Up an Krankenträger u. ſ. w., ſofern es nicht darunter leidet, zu ihren 


| Augen vorübergehend verabfolgt werden dürfe. Dagegen war der 


er nicht damit einverſtanden, daß Mannſchaften des aktiven Heeres 

a dergleichen Uebungen kommandirt und damit in ein unklares Ver⸗ 
i verſetzt würden. Ein ſolches ließe ſich nur vermeiden, wenn die 

abe eiligung der Soldaten eine freiwillige bliebe. Inſonderheit billigte 
b der Kaiſer nicht, daß aktive Truppentheile Mitglieder der Krieger⸗ 
M ine oder dieſe geſchloſſen zu taktiſchen Uebungen heranzögen, 
aan n Weiſe, wie im Kriege die Verwendung des Landfturmes 

iſt. 


mie d. (Auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen) traten 
dem 1. November d. J. folgende von der Landesaufſichtsbehörde 
ehmigten beſonderen Beſtimmungen zu $ 13 der Verkehrsordnung 
Agen Eiſenbahnen Deutſchlands in Kraft: Einzelne Abtheilungen in 
Ballen des Koupeeſyſtems können nach dem Ermeſſen der Eiſenbahnver⸗ 
Ka ag ſchon gegen Löſung von mindeſtens vier Fahrkarten in 1. Klaſſe. 
155 Fahrkarten in 2. Klaſſe und acht Fahrkarten in 3. Klaſſe an Rei⸗ 
überlaſſen werden. Die Befugniß zur Ueberlaſſung derartiger 
Mgenabtpeitungen ſteht dem Stationsvorſtande zu. Auf Zwiſchenſta⸗ 
fache konnen Wagenabtheilungen nur dann überlaſſen werden, wenn 
fende in dem ankommenden Zuge unbeſetzt vorhanden find. Die betref- 
Ein N Wagenabtheilungen ſind mit einem Zettel „Beſtellt“ zu bekleben. 


aner dt, die Freihaltung von Plätzen in dieſen Abtheilungen für die 


die der ganzen Reiſe zu fordern, wird hiermit nicht eingeräumt; 
falt ehr bleibt es der Eiſenbahnverwaltung vorbehalten, im Bedarfs⸗ 
zeitweiſe oder dauernd die nicht bezahlten Plätze der betreffenden 
du 1 abteilung mit anderen Reiſenden zu bejegen. Die Entſchei⸗ 
Werber ſteht dem dienſtthuenden Stations vor ſteher oder dem Zug⸗ 
bahn (Umrechnnugs kurs für ruſſiſche Währung im Eiſen⸗ 
8 . rkehr.) Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 
Jubel M. ab auf 225 und vom 29. v. M. ab auf 228 Mark für 100 
feſtgeſetzt worden. ‚ ’ 
derten (Preußiſche Lotterie.) In der geſtrigen Ziehung der 
einer Klaſſe der preußiſchen Lotterie ift das große Loos im Betrage 
halben Million Mark auf die Nummer 158086 gefallen. 
Sdaatg (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
e une > 5. 1 iſt 3 . 
€ raham und bei der am 2. d. Mts. verftorbenen Frau 
der in Tolkemit 
Kon Tolkemit find ſeit dem 29. Oktober an Cholera neu erkrankt 2, 
N diesen 3, geheilt 4 Perſonen. Der Beſtand an Cholerakranken betrug 
im gie Zeit pro Tag etwa 9 Kranke. In Quarantäne befanden ſich 
knit bicſchnitt pro Tag etwa 55 Perſonen. Im ganzen ſind in Tol⸗ 
f e jest m 46 ke an Ben ih Aug 7 
uuschen 4 u pie men. Daſe efinden ſich etwa 30— 
Bis zum 15. November find die 
If, l für das 3. Quartal auf der Kammerei⸗ 
zahlen. 
„(Gu den Stadtverordneten wahlen.) Rechte und 
poli werden nicht nur in gewöhnlichen Dingen, fondern auch oft 
Vatruriſchen und kommunalen Wahlen verſchieden aufgefaßt. Auf die 
Mat 9 und art 1 u. 85 5 
amen mit der Wahlpflicht nimmt es aber mancher ſehr lau. as i 
iu deni bei den kommunalen Wahlen wahrzunehmen. Für die Lauheit 
usübung des Wahlrechts kann das reformbedürftige Wahljyſtem 
werordnetenwahlen mit feinen drei Wählerklaſſen wohl als Er: 
2 aber nicht als Entſchuldigung gelten. Die Theilnahme der 
als bel denge ſollte bei den kommunalen Wahlen eine noch größere 
Und ag den politiſchen fein, denn jeder ſeßhafte Bürger iſt mit dem Wohl 
in bei des kommunalen Gemeinweſens aufs engſte verknüpft. Auch 
daß die undet ſich das mangelnde Intereſſe an den kommunalen Wahlen, 
detden tadtverordnetenſitzungen, obwohl fie öffentlich find, nie beſucht 
ole ü an wird darauf erwidern, daß die Zeitungen ausführliche 
wahle ber die Sitzungen bringen. Das iſt wohl richtig, aber wie die 
U auft Vertreter der Bürgerſchaft in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
die Reit treten, wie fie ſich ihres Mandats entledigen, darüber können 
ler füdsberichte nicht ausreichend informiren. Dieſe Unkenntniß der 
wenne tt dann dazu, daß bei Neuwahlen die ausſcheidenden Stadt⸗ 
e fen faſt immer ohne weiteres wiedergewählt werden, obwohl 
bald Dielleicht den Beweis für ihre Befähigung als Stadtverordnete 
Rey, ung olieben find. Am 12., 14. und 15. November haben nun 15 
luden. Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſammlung ſtattzu⸗ 
d daß d 8 erledigten a 1 ſo es 
e größte Theilnahme an den Wahlen zu wünſchen wäre. 
kandandelt de aber nicht nur darum, 755 el we Be a 
rauf an, daß die geeignetſten Vertreter der Bürgerſchaft 
Nena age ee ng die a are 
U In den letzten Jahren Hat ſie dur gabe an da 
en wel und durch den Tod ihre tüchtigſten Mitglieder ver⸗ 
den müſſech große Lücken geriſſen find, die nothwendig ausgefüllt 
unnüng 1 Men. Bor allem muß jeder aufzuſtellende Kandidat der Ge⸗ 
Sig dem nn 8 . = 1 
fi n, dann muß er aber au as für die Ausübung de 
un netenmandats nöthige Verſtändniß und ſelbſtſtändiges Urtheil 
Stun, der auch an Rednergabe darf es ihm nicht ganz fehlen. Ein 
Au erer ſich ſcheut, das Wort zu ergreifen, wird niemals in der 
n 8 eine un tenverfammlung feine Meinung vertreten, er wird immer 
dean. erf ntergeordnete Rolle ſpielen. Beſtände unſere Stadtverord⸗ 
deulun ammlung aus lauter ſolchen Männern, wo bliebe dann ihre 
ae daten als Bürgervertretung Möge daher bei der Aufftelung der 
A A die bevorſtehenden Siadtverordnetenwahlen ſorgfältig 
u — 
ae lannyunter Vorbeſprechung über die Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
nt Sbröl, hatten die Herren Schmiedemeiſter Block und Verſicherungs⸗ 
wine 8 Pole er die Wähler der 3. Abtheilung zu geſtern Abend 8 Uhr 
Aigen Aa 30 0 Lokal, Katharinenſtraße, eingeladen. Der Einladung 
eee Berta würde Gert Se unnd zm 
Kaan Ri Gardi gu a EN en ſich die . 
ein 1 jun., Czarnecki, Arndt, Block, Wichmann u. a. Fa 
When auge die Anſicht vertreten, daß für die aus der dritten Ab⸗ 
lung A and agree Fre RnB ALLEN a 9 5 
ndidaten zu wählen ſeien, damit die Intereſſen de 
gebr mehr wie bisher im Stadtverordneten⸗Kollegium zur 
0 mm meiſtendt werden. Der kleine Handwerker und Hausbeſitzer ſehe 
wall, außer 0 bedroht von den neuen großen Laſten, die der Bürger⸗ 
lich, wenn alten noch auferlegt werden ſollen, es ſei daher nur 
Berg Stelle n er ſelber feine Wünſche und Beſchwerden an der geeig⸗ 
welch gehoben laut werden laſſen wolle. Von anderer Seite wurde 
walten Abtheil daß es darauf nicht in erſter Linie ankommen könne, 
aß en weite ung der zu wählende Stadtverordnete angehöre, ob der 
ir der gen oder erften Klaſfe, das wäre gleichgiltig, Hauptſache ſei, 
Wahle anete Mann zum Stadtverordneten ſei und die Intereſſen 
Jandia gemacht wörtg wahrnehme. Demgegenüber wurde darauf auf⸗ 
en tut, daß der Grundſatz, in erſter Linie die Tüchtigkeit des 


een 


ef ur di uge zu faſſen, damit nicht aufgegeben werde, wenn 
Lese Ahelang Abtbeilung nur Männer aus derſelben wähle, denn 
0 t. 
aden bt un dit! 
ei 
nina 155 75 amen von verſchiedenen Wählern, darunter auch 
Arden ten an rſten und zweiten Klaſſe genannt, welche als geeignete 
tern lo die telle der ausſcheidenden Stadtverordneten bezeichnet 
eh; "Meifter Worten Maurermeiſter Plehwe, Schloſſermeiſter Labes, 


Wich Arn , tlein, ferner die Herren Schmiedemeiſter Block, Heil: 
ſusſche nnn, auf enhauermeiſter Seepolt, Agent Schröter, Eigenthümer 
Ihettgn dende n zarnecki u. a. Auch ein Feſthalten an die 

Henſe adtverordneten Drechslermeiſter Borkowski, Steuer⸗In⸗ 


über die Aufſtellung einer definitiven Kandidatenliſte noch nicht Beſchluß 
gefaßt, dieſe wurde vielmehr der allgemeinen Wählerverſammlung, die 
nach einer Mittheilung beſtimmt in dieſen Tagen ſtattfinden ſoll, über⸗ 
laſſen. Die Anweſenden machten es ſich noch zur Pflicht, vollzählig in 
dieſer Verſammlung zu erſcheinen und ihren Standpunkt dort zu ver⸗ 
treten. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Beſprechung, für deren 
Leitung ihm noch der Dank der Anweſenden ausgeſprochen wurde. 

— Thorner Beamtenverein.) Das erſte Wintervergnügen 
des Beamtenvereins findet Sonntag den 18. November er., abends 7 
Uhr im Schützenhauſe ſtatt. 

— (Symphonie⸗ Konzert.) In dem morgen, Mittwoch in 
Schützenhausſaale ſtattfindenden erſten Symphoniekonzert der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21 kommt außer der Symphonie 
moll von Mendelsſohn der von unſerem Kaiſer komponirte und zum 
Beſten des Baues der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Gedächtnißkirche herausgebene 
„Sang an Aegir“ zur Aufführung. Dieſer Normannenſang, deſſen Text 
wir vor einiger Zeit mitgetheilt haben, iſt als der heidniſchen Urzeit der 
Normannen angehörig gedacht und wird den Hünen des Nordens (Nor⸗ 
wegens) in den Mund gelegt. Aegir iſt der nordiſche Poſeidon, der 
Beherrſcher des Meeres und aller Waſſergötter und ⸗geiſter. Zu den 
Waſſergeiſtern gehören „Nix und Neck“ (Nixe weiblich, Neck männlich). 
Der Neck hat mit dem griechiſchen Meergreis Proteus das gemein, daß 
er ſich in verſchtedene Geſtalten verwandeln kann; übrigens iſt er bös⸗ 
artiger Natur und ſtellt den Menſchen nach. Eine Normannenſchaar 
hat den Drachen beſtiegen — ſo heißen die normanniſchen Kriegsſchiffe, 
weil ſie am Bug in den Kopf, am Steuer in den Schweif eines Drachen 
auslaufen. Im Begriff, einen Seezug gegen den Feind zu unternehmen, 
beten die Helden beim Sonnenaufgang zu Aegir, daß er ihnen bei⸗ 
ſtehen möge ſowohl gegen den Neck, wenn dieſer ihnen während der 
Fahrt Arges bereite, vielleicht als Walfiſch ihr Schiff anrenne, wie auch 
gegen die Feinde, wenn ſie ihrer Landung widerſtünden oder ſie beim 
Sturm auf ihre Burg zurückſchlügen. „Wie du Frithjof beigeſtanden, 
als er auf ſeinem Drachen Ellida das Meer durchſuhr, ſo ſchirme auch 
uns, deine Söhne!“ Mit Stolz nennen ſich dieſe Seehelden Söhne 
Aegirs, ihr Anführer mag geradezu ſeinen Stammbaum auf Aegir zu⸗ 
rückführen, wie bei Homer Neſtor den ſeinigen auf Poſeidon. Uebrigens 
wird die kaiſerliche Kompoſition auch bereits von den Geſangvereinen 
überall einftudirt. 

— (Schützenhaus⸗ Theater.) Für die Eröffnungsvorſtellung 
am Donnerſtag iſt der Brandon'ſche Schwank „Charley's Tante“ ge⸗ 
wählt. Am Freitag gelangt die Sardou'ſche Novität „Madame Sans⸗ 
Gene“ zur Aufführung. Herr Theaterdirektor Berthold gaſtirt zu 
gleicher Zeit in Thorn und Inowrazlaw. 

— In der Beſchwerdeſache) eines hieſigen Schornſtein⸗ 
fegermeiſters gegen die Schornſteinfeger⸗Innung für den Reglerungs⸗ 
bezirk Marienwerder zu Thorn wegen verweigerter Aufnahme in die 
Innung erhalten wir von zuſtändiger Seite die Mittheilung, daß es 
mit der zuerſt mitgetheilten Entſcheidung des Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder doch ſeine Richtigkeit hat. Auf die im Jahre 1892 
erhobene erſte Beſchwerde war vom Herrn Regierungspräſidenten aller⸗ 
dings entſchieden worden, daß der Beſchwerdeführer in die Innung auf⸗ 
zunehmen ſei. Als die Innung aber bei ihrer Weigerung beharrte, 
entſchied der Herr Regierungspräſident im September d. Is, daß die 
Zurückweiſung des Beſchwerdeführers ſeitens der Innung durch die 
gerichtlich erfolgte Beſtrafung des Letzteren wegen Majeſtätsbeleidigung 
begründet und daher zu Recht erfolgt ſei. Bei der Wichtigkeit, welche die 
gefällte Entſcheidung für Innungen hat, ſtellen wir dieſen Sachverhalt 
hiermit nochmals feſt. 

— Gur Verpachtung der Brückengelderhebung) 
der Thorner Eiſenbahnbrücke vom 1. Februar 1895 ab ſtand heute 
Termin an. Es hatten ſich 6 Reflektanten eingefunden. Die Höchſtge⸗ 
bote gaben auf drei Jahre ab Olga Naß mit 20 300 Mk., Liebmann 
Reich mit 20 250 Mk. und Guftav Oddey mit 19 720 Mk. Pacht pro 
Jahr. Für das letzte Jahr wurden 25094 Mk. Pacht gezahlt. 

— (Zur Kolliſion auf der Weichſel) wird uns noch mit⸗ 
getheilt, daß die Traft des ruſſiſchen Holzhändlers Weiß, welche den Zu⸗ 
ſammenſtoß herbeiführte, von einem Dampfer nach Danzig geſchleppt 
werden ſollte, da ſie verkauft worden war. Sie wurde von der Strö⸗ 
mung losgeriſſen, weil man ſie ungenügend befeſtigt hatte. Hätte ſich 
der Traftenbeſitzer für die Befeſtigung und Durchführung bei Thorn der 
Hilfe des Thorner Ankervereins bedient, wofür nur eine kleine Gebühr 
zu zahlen iſt, ſo wäre der Unglücksfall nicht eingetreten. Die Kolliſion 
mit den Kähnen erfolgte, weil letztere zu weit in den Strom hinaus⸗ 
gelegt waren. Dieſe Feſtlegung der Kähne in mehreren Reihen dicht. 
beieinander erklärt ſich daraus, daß die Ausladeſtelle für die Kähne am 
diesſeitigen Ufer zu klein iſt. Gegenwärtig iſt man gerade mit der Ver⸗ 
längerung der Ausladeſtelle beſchäftigt. Es würde ſich empfehlen, dieſe 
Verlängerung in ſolchem Maße vorzunehmen, daß ſie den Anforderungen 
des Weichſelverkehrs voll entſpricht. Bei der Kolliſion am Freitag Abend 
lag das Weichſelufer vollſtändig im Dunkeln, obgleich am Uferbahngeleis 
ſechs Laternen aufgeſtellt ſind. Warum wartet man mit der Anzün⸗ 
dung dieſer Laternen, bis der letzte Uferbahnzug eingetroffen iſt? 
Könnten ſie im Intereſſe der Schiffer nicht gleich bei Eintritt der Dunkel⸗ 
heit angezündet werden? Am Sonnabend Abend trieb ſchon wieder 
eine losgeriſſene Traft die Weichſel herab, glücklicherweiſe hielt ſie ſich in 
der Mitte des Stromes, ſonſt hätte leicht abermals ein Unglück entſtehen 
können. Beim Winterhafen gelang es, die Traft feſtzulegen. Der am 
Freitag Abend in den Grund geſtoßene Szydlowski'ſche Kahn iſt ſo tief 
geſunken, daß nur der Maſt aus dem Waſſer herausragt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. . 

— (Gefunden) ein Schlüſſel auf dem Altſtädt. Markt und eine 
Brieftaſche für Hermann Alpenſtedt am Garniſonlazareth. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,22 Meter über Null. 
air Polen. fällt ſchnell. — Angekommen iſt der Dampfer „Weichſel“ 
aus Polen. 


Podgorz, 5. November. (Verſchiedenes.) Die Königliche Regierung 
zu Marienwerder hat den Bauunternehmer Herrn Degen und den 
praktiſchen Arzt Herrn Dr. Horſt zu Mitgliedern und den Kaufmann 
Herrn Rudolf Meyer zum ſtellvertretenden Mitgliede der Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion auf die Dauer von 3 Jahren ernannt. — In der am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Kriegervereins theilte der Vor⸗ 
figende mit, daß der Verein in den deutſchen Kriegerbund aufgenommen 
worden iſt. — Die Eiſenbahnbeamten hielten am Sonnabend im P. 
Wyſotzkiſchen Saale ein Tanzkränzchen ab, das ſich einer ſtarken Be⸗ 
theiligung erfreute. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. November. (Zwecks Förderung des 
ruſſiſchen Getreide⸗Exports) beſchloß der ruſſiſche Finanzminiſter Witte 
die Errichtung von Getreidebörſen in Odeſſa, Kiew, Moskau, Orel, Riga, 
Libau und Warſchau. 


Mannigfaltiges. 

(Aufgelöſte Anarchiſten⸗Verſammlung.) 
In Berlin wurde dieſer Tage eine Anarchiſten⸗Verſammlung 
aufgelöſt, welche über den Frankfurter Parteitag der Sozial⸗ 
demokraten verhandeln wollte. Als dann der Einberufer die 
Verſammlung für eröffnet erklärte, löſte der überwachende Po⸗ 
lizeilieutenant fie ſofort auf, da die Friſt zwiſchen der Anmelde⸗ 
und Eröffnungszeit überſchritten war. Ziemlich mißgeſtimmt, aber 
ruhig, verließ man den Saal. 

(Verhaftung.) Aus Beuthen wird gemeldet: Der 
ſeit einiger Zeit die ſozialdemokratiſche Bewegung im hiefigen 
Induſtriebezirk mit großem Eifer führende Redakteur Hünnig⸗ 
hans, früher in Gelſenkirchen anſäſſig, wurde auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft in Zaborze wegen Aufreizung verhaftet. 

(Schlägerei.) Nach einer Meldung aus Marburg hat 
im benachbarten Betriesdorf bei der Kirmeß zwiſchen einer Anzahl 
von Burſchen eine heftige Schlägerei ſtattgefunden. Mehrere 
Kämpfer wurden ſchwer verletzt, einer getödtet. Die Thäter find 
bisher nicht ermittelt. 

(Der Encke ſcheKomei) iſt nach einem Telegramm aus 
Kiel von Cerullt, dem Obſervator der Sternwarte zu Terano 


in Italien, am 1. November Nachts wieder aufgefunden worden. 
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(Selbſtmord in Monaco.) In Monte Carlo ſollte 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Amſterdam ein an⸗ 
geblich holländiſcher oder deutſcher „Graf Teinenburg“ verhaftet 
werden. Der Graf tödtete ſich in dem Augenblicke, wo er ver⸗ 
haftet werden follte. 

(Todesfall.) Nach einer Londoner Meldung der „Voſſ. 
Ztg.“ iſt John Walker, der Haupteigenthümer der „Times“, 
76 Jahr alt, geſtorben. 


Eingeſandt. 

Nach dem Vortrage des Herrn Stadtbaurath Schmidt iſt wohl mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die Bürgerſchaft in den Laſten der 
Waſſerleitung und Kanaliſation durch einen Zuſchuß ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerſocietät und durch Aufnahme eines Darlehens aus der 
Societätskaſſe erleichtert wird. Es wäre dies das Mindeſte, was man 
vom Magiſtrat erwartet, nachdem die Frage angeregt worden iſt, daß 
der Fonds der Feuerſocietät ganz zur Deckung der Koſten des Waſſer⸗ 
leitungswerks verwendet werde. Da eine Verſtaatlichung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens in Ausſicht ſteht, ift die Frage der Auflöſung der 
Feuerſocietät eigentlich eine ſo wichtige, daß der Magiſtrat kaum umhin 
kann, näher auf ſie einzugehen. Mit der Bemerkung, daß die Auflöſung 
ſich nicht empfiehlt, kann man die Frage nicht abthun. Aus welchen 
Gründen empfiehlt fie ſich nicht und was ſteht der Auflöſung im Wege? 
Hierauf wäre eine klare und erſchöpfende Antwort nöthig. Sie könnte 
vielleicht durch eine Anfrage in der nächſten Stadtverordnetenſitzung ver⸗ 
anlaßt werden. In einem früheren Eingeſandt in dieſer Zeitung war 
mit Bezug auf etwaige der Auflöſung entgegenſtehende Schwierigkeiten 
bemerkt, daß die Hausbeſitzer der Jakobs vorſtadt wohl an der Feuer⸗ 
focietät, aber nicht an der Waſſerleitung betteiligt ſeien. Das it ein 
Irrthum, denn der Feuerſocietät haben von Anfang an nur Hausbeſitzer 
der Innenſtadt angehört. In der Bürgerſchaft iſt mancher geneigt, den 
Stadtverordneten einen Theil der Schuld daran beizumeſſen, daß die 
Laſten für die Hausbeſitzer jetzt jo groß werden. Demgegenüber möge 
darauf hingewieſen werden, daß die Stadtverordneten von der Höhe der 
Unterhaltungskoſten der Waſſerleitung ebenſo überraſcht worden ſind 
wie die Bürger, denn nach den früheren Koſtenanſchlägen haben auch ſie 
nicht erwartet, daß man jetzt mit einer Kanalabgabe von 110 pCt. 
kommen würde. K. 


London, 6. November. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Tientſin verlautet: 70 000 Mann fibiriſcher Truppen find 
in Wladiwaſtock zuſammengezogen. 

Petersburg, 5. November. Der Minifter des Aeußern, 
Giers, hat auf ſeine Kondolenzdepeſche vom Zaren Nikolaus eine 
ſchmeichelhafte Antwort erhalten mit dem Auftrage, auch ihm 
ſeine ausgezeichneten Dienſte zu leiſten. 

Livadia, 5. November. Profeſſor Leyden hat ſich heute 
auf dem Dampfer „Arial“, begleitet von einem Kourier, zur 
Heimreiſe eingeſchifft. Von Odeſſa bis zur ruſſiſchen Grenze 
fährt er im Salonwagen und wird am Mittwoch in Berlin 
eintreffen. 

"Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Novbr. 5. Nopbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ]qa 22375 222—55 
Wechſel auf Warſchau kurz * 4220 — 21950 
Preußiſche 3 %% Konſolss 94—30 94-40 
Preußiſche 3½ %/, Konſols. 103—70 | 103-50 
Preußiſche 4% Ronfo® -. . . . . 105—80 | 105—80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % : 68-30] 68—15 
3 e Liquidationspfandbriefe 66 — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100—30 100-30 
Diskonto Kommandit Ant heile 202 5020290 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163-9016405 
Weizen gelber: November . I 129501128 —75 
N ER 137—50 | 137 — 
loko in Newyork J lg 56¼ 
. PDP r 
ovember 9 111—75 | 111— 
Die Eh en eine 112—75 | 112— 
EC RE er ae a EN 117—50 1117--25 
Kübel Növem denn ass 4—10| 44—2 
MWG TTA 8 44—80 44-90 
SU ae en ee, 
50er loko 51—10| 81-50 
70er Ioko 7 
70er November I 35-70] 35—80 
70er Mai . 37—50 37—70 


Distont 3 pCt., Sombardzinstuß 3½ pt. reſp. 4 pCt, 


Königsberg, 5. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 51,50 
Mk. Br., 51,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Br., 31,50 
Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. November 1894. 
Wetter: regneriſch. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 130 Pfund hell 121/2 Mk., 133/4 Pfund hell 123/4 
Mk., 130 Pfd. bunt 119 Mk. 

Roggen etwas feſter, 121/2 Pfd. 102 Mk., 123/5 Pfd. 103/4 Mk. 

Gerſte bleibt in heller mehliger Waare gut gefragt, Brauwaare 120/5 
Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 108/15 Mk. 

Erbſen Futterwaare 103/5 Mk. 

Hafer guter reiner 102/6 Mk. 


Mittwoch am 7. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 18 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 7. November 1894. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Seide⸗Moden⸗ Bericht. Wenn im Lenz die Knoſpen ſprießen, 
und wenn im Herbſt die bunt gewordenen Blätter fallen, um in den 
Schoß der Mutter Erde zurückzukehren, ſo ſind dies Ereigniſſe, die mit 
der Mode eng verknüpft erſcheinen. So ſchreibt uns die bekannte Sei⸗ 
denſtoff⸗Fabrik⸗Union Adolf Grieder u. Cie. in Zürich: Die diesjährige 
Mode⸗Campagne 1894/95 bringt außerordentlich viel Neues und Schönes, 
und find es beſonders die chines in allen Varietäten, welche das große 
Wort reden. Die neueſte Art darin find Armure chinde; auf hellgrun⸗ 
digem Armure fond zeigen ſich verſchwommen die der Se denkette aufge⸗ 
druckten Deſſins: Blumeneffekte. Figuren und Ranken in ſehr diſtin⸗ 
guirtem Geſchmack. Ferner find Popeline chinée und chinse miracu- 
leux äußerſt beliebt ſowohl als Tea-gowns als auch für Ball⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsroben; fie finden auch in dunkelfarbigen Dispoſitionen Verwen⸗ 
dung für Straßentoiletten. Eine entzückende Neuheit für Bälle und ge⸗ 
ſellſchaftliche Anläſſe bieten die fagonnierten Taffetas, Armure brodöe, 
Peckin Reps, und als Grande Toilette de Cérémonie zitiren wir groß⸗ 
und kleingeblumte Demaste, Clematite- und Azalée-Dessins. Stets noch 
behaupten ihren Platz die ſchweren Moires antiques naerses, Luxor 
nacres und Satins Duchesse, in den neueſten Farben wie: Meteore, 
Pervenche, Sans-gene, Bleuet, Fuchsia, Jaqueminod, Colibri, Mignardise, 
Roseau. Leicht, duftig und jugendlich, eine Creation für unſeregjungen 
Damen, ſind die japaneſiſchen Seidenſtoffe: damaſſierte Seidenbattiſte, 
Crepe Diamantine, Peckin jeunesse etc. in ganz neuen Dispoſitionen., 
Dadurch, daß das Rohſeidenmaterial ſo tief im Preiſe geſunken iſt, 
können Seidenſtoffe zu außerordentlich billigen Preiſen fabriziert 


ne jo daß gegenwärtig Seidenſtoffe ziemlich jeder Börſe zugäng⸗ 
ich ſind. 


5 die uns beim Begräbniß 
unſeres theuren Gatten und Vaters 
bewieſene Theilnahme, beſonders 


ſeinen Herren Kollegen, ſowie 
Ben farrer Pfefferkorn für 
eine Troſtesworte, jagen wir 


unſeren herzlichſten Dank. 
Mocker den 6. November 1894. 


Wittwe E. Lüdke 
nebſt Kindern. 


Tage iſt in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 305, 
Firma M. Rosenfeld in Thorn 
mit Zweigniederlaſſungen in Soldau, 


Illowo und Berlin vermerkt iſt, in 


Spalte 6 folgende Eintragung bewirkt: 


Die Zweigniederlaſſung in Berlin 


iſt aufgehoben. 
Thorn den 26. Oktober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Isaak 
Hirsch (in Firma I. Hirsch) 
in Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters Schlußtermin 
auf den 


28. November 1894 


vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Zimmer Nr. 4 beſtimmt. 
Thorn den 1. November 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts: 
gerichts. 


* 
Eisverpachtung. 

Am Freitag den 9. November 
cr. vormittags 10 Uhr findet im Ge⸗ 
ſchäftszimmer 8 des Fortifikations⸗ 
Dienſtgebäudes die öffentliche Verpach⸗ 
tung der Eisnutzung des Hauptgrabens 
zu beiden Seiten des Bromberger 
Thores und zwar vom Batardeau I 
bis II für die 4 Winter 1894/95 
bis 1897/98 ſtatt. 

Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher in dem oben 
bezeichneten Geſchäftszimmer eingeſehen 
werden. 

Königl. Fortifikation Thorn. 


Verſteigerung von 
Roggenkleie 


am Freitag den 9. November 1894 
vormittags 10 Uhr 
mim Geſchäftszimmer. 
Königl. Broviantamt. 


Oeffentliche Iwangsberſteigerung. 
Freitag = 9. November cr. 
von 9 Uhr morgens ab 

werde ich im Keller Culmerſtraße 12 hierſelbſt 
eine Korkmaſchine, einen Füll⸗ 
apparat, einen Bier apparat, 
einen Ladentiſch, ein Schreib⸗ 
pult, vier Schänktiſche, drei 
Bänke, acht Rohrſtühle, einen 
Bierſchrank, 63 Bierkiſten, 
drei Ditzd. Biergläſer und 
ungefähr 1500 Flaſchen 
Grätzer Bier; 

auf dem Hofe ebendaſelbſt 
drei Arbeitswagen, einen 
Handwagen, zwei Pferde, 
drei Pferdegeſchirre, eine 
Häckſelmaſchine und einen 
Poſten Bierflaſchen 

öffentlich. meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Thorn den 6. November 1894. 


Gaertner, Gerichtsvollzieher. 
1 Wohn., 1 Er. h., v. ſof. zu verm. Gerberstr. 21. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom geſtrigen 


woſelbſt die 


Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & 


Königl. Spanische Hoflieferanten 
liefern auch direkt an Private meter- und robenweiſe zu wirklichen Fabrikpreiſen porto- und zollfrei ins Haus garantirt rein⸗ſeidene, vegetabiliſch⸗gefürbte 


Schwarze und Farbige Seidenſtoffe 


in den letzten Neuheiten. In Folge des augenblicklich niedrigſten Standes der Rohſ ſeidenpreiſe liefern wir reine, unbeſchwerte Garantie⸗Seidenſtoffe zu billigſten Preiſen, das bis 
jetzt Gebotene weit übertreffend. Muſter umgehend franko. 


hiffer Szydlowski aus Fiſcherei 

bei Thorn hat am 2. d. Mts. ohne 

Verſchulden fein Fahrzeug mit ſämmt⸗ 

lichen Inventarien in der Weichſel 

verloren, ſteht jetzt mit Frau und 5 
Kindern entblößt ohne alle Mittel und 
Kleidung da. Milde Gaben, abgelegte Kleider, 
männlich wie weiblich, klein und groß, 
nimmt dankend für ihn an 

Karl Will, Seglerſtraße 10. 


Dunkſagung. 

Seit 24 Jahren leide ich an ſchwerem 
Gelenk ⸗ Rheumatismus, Mehrere Aerzte, 
die mich in den Jahren behandelten, konnten 
588 nicht helfen. In dem letzten Winter 
lag ich 5 Monate ſehr krank darnieder, und 
konnte mich nach der Zeit nur mit Hilfe 
der Krücken im Zimmer bewegen. Nach 
einem vierwöchentlichen Aufenthalt in der 
Naturheilanſtalt bei Frau Kettlitz in Brom⸗ 
berg wurde ich ſoweit hergeſtellt, daß ich 
wieder gehen kann und Ausſicht habe, von 
meiner furchtbaren Krankheit befreit zu 
werden. Oeffentlichen Dank ſage ich hiermit 
Frau Kettlitz. 

Thorn. A. Krumm. 


Freitag den 9. November cr. 


11 Uhr vormittags 
in Thorn auf der Culmer Esplanade meiſt⸗ 
bietender Verkauf zweier zum Gendarmeries 
dienſt nicht mehr geeigneter 


Pferde 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Niederhausen, Oberwachtmeifer 


versendet das Generaldebit 


1. Hauptgewinn 
m ohne 


Georg 
Weſeler Geld-Lotterie, 


Ziehung am 9. November er., Hauptgewinn 
Mk. 90000. — Loſe A a Mk. 3,25. 
Fyewiger Stirchbau : Lotterie, 160 
am 28. Nobr. cr. — Loſe à Mk. 
e Lotterie, Ziehung am 128 

November er., ag Mk. 25000, 
10000. — Loſe A 1,10. 
Die c 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


1 und leichteſte 


Derpadung f ür Mu 


zu haben bei 


Albert Schultz, Eliſabethſtr. ! 
Erbsen-, Erster 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 2% 


Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


Chfkartofjeln 


liefert auf vorherige Beftellung, frei Wohnung, 
Dom. Gr. Opok per Reu⸗Grabia. 
Preis pro Etr. 1.60 ME 


Fette Gänſe 


werden Dienſtag und Freitag ins Haus 
mit 60 Pf. das Pfund geliefert und Be⸗ 
stellungen erbeten. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 


J. Globig-Mocker. 
HAufträge per Poſtkarte erbeten. 


Grosse nur einmalige 
! 8 


Brunnen- Lotterie 


zu Schneidemühl. 
. =— Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894 


15830 5830 Geldgewinne in Samma 356 400 Mk. 


Lose à 3 Mark (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt 1 


Carl Heintze, 


Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


9. Weseler Geld-Lotterie. 


BEE Hauptgewinne: "BE 
90,000, 40,000, 10,000 Mark baares Geld. 


Ziehung 2 9. 1 98 1894. — à Los 3 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. 


Joseph, Berlin C, Grünstrasse 2. 


Der erste Hauptgewinn voriger Lotterie 8 bei mir gewonnen. 


Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Atelier für künfliche | 
Haararbeiten. 


Salon zum Damenfrisiren. 


Frau Hulda Hoppe, 


Schillerstrasse 14, I, im Hause des Hrn. 
Fleischermeister Borchardt. 


bocos- und Wol- 


| läuferstoffe für Zimmer, Treppen- 
fiure und Treppen, 


Linoleum 


Delmenhorfter und Rixdorfer 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altst. Markt Ne 23. 


Neue Paru-Nüſſe, 
Cocos-Nüsse, 
Gorzer Maronen, 
Teltower Rübchen, 


empfiehlt 


J. 6. Adolph. 2. 


Berlin W., (Hotel Royal). 


Unter den Linden 3. 


(arboltheerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Dresden. 
Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat 
in Deutſchland, anerkannt vorzüglich und 
allbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenjchaiten für die Hautpflege. Die⸗ 
ſelbe giebt der Haut ein jugendfriſches 
Auſehen und erhält ſie bis ins ſpäteſte 
Alter zart, weiß und elaſtiſch. Vorräthig 
a Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Anders & Co. 
1000 0 r ca. 170 Sorten, 
— 100 verich., über: 
ſeeiſche 2 60 M. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Taufe 


2000 tr. EssKarioffeln 


für Militär⸗ Lieferung geeignet, find zur 
Winterlieferung zu ra in 
Dom. Seyde. 


Berlinerguhkäschen . 520 


A. Rutklewiez. Schuhmacherſtr. 27. 
Neue 


Görzer Maronen 


und 


Teltower Rübchen 
empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Ein Grundſtück, 


in Mocker, Thornerſtr. gelegen, aus zwei 
Wohnhäuſern, Stallungen und Scheune, 
ſowie 7 Morgen Wieſe und 7 Morgen vor⸗ 
züglichem Acker beſtehend, ſoll freihändig 
unter günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Näheres Thorn, Gerechtest. 7 
im Geschäftslokale. 
Ein gut möbl. Zim. billig zu vermiethen 
auch m. Penſton. Neuſt. Markt 12, II, 


„all id) 


Fürstenkrone 


Sonnabend den 


hr. Martins. 


Anfang 8 | 


Bromb. Vorstadt. 


10. November cr. 


Naskenball 


8 Uhr. 


Entree für maskirte Herren 1 Mark, Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. ens 
Garderoben in reicher Auswahl ſind im Balllokale am 10. er. von morg 


früh an zu haben. 


Es ladet ergebenſt ein A. Standarski. 


5 2 6 v4 8 
Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 

Tliederlage der Fabrikate der vereinigten 
rheiniſchen Spiegel- u. Cafelglashülten. 
Verkauf zu Original⸗Fabrikpreiſen. 
Ferner großes Lager in belegtem 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas und 
mattgeschliffenem Tafelglas ſowie 
Gärtnerei-Fensterglas 


zu allerbilligſten Tagespreiſen. 
Gutſchneidende Slaſer⸗ Diamanten. 


Werkſtatt für 


=” Buuglaſerei & 


0 für farbige e 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst- Handlung 


und fortwährende Ausſtellung von 
gerahmten und ungerahmten Bildern, 
Steter Eingang von Neuheiten in 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. 
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer⸗ 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber und ftil: 
A in, 9 7550 Preiſen eingerahmt, 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
roßes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffeleien, 
Photographie » Ständern, Hausſegen, 
gemalten Wandtellern 2c. 
Beſte Quelle zum Einkauf für 


Hochzeits- u. Gelegenheitsgeschenke. 


kmil Hell, Breiteſtr. Rr. A. 


Beftellungen 
auf echten Rephyr 


nimmt entgegen 


J. v. Stablewska, Coppernikusſtr. 7,I. 


Scharnauer Meiereibutter 
Verkaufsſtelle bei 


A. Rutkiewicz, Schuhmacherstr. 27. 


1 gut erhaltener Offizier Paletot wird 
zu kaufen geſucht. Von wem, ſagt die 
Expedition dieſer Heitung. 


Die Wohnung 


des Herrn Major von Carnap, Bacheſtraße 
17, iſt ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


1 Wohnung, beftehend aus vier 


Zimmern, Küche, 
Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. 


bine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniihen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 

Rudolf Brohm. 


Eine comfortable Balkon⸗Wohuung, 
Breiteſtraße Nr. 37, Belle⸗Etage, 6 Zim., 
Badeſtube, Küche und Zubehör, 3. 8. von 
gen Julius Neumann in Firma Gebr. 
eumann bewohnt, iſt vom 1. April zu verm. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
in möbl. Zim. n. Rab. u. Burſcheng. a. Wunſch 
Pferdeſt. v. 1. Dezember z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Fin Laden, wetcher ſich zu jedem Geſchäft 


2 Symphonie-Loncel 


der Kapelle des Infanterie⸗ Regiment 7 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 1 

7. November cr. im rohen 
Saal des Schügeuhanfes 


Bur Aufführung kommen: 
1. „Sang an Aegir“ von Sr. 
Kaiſer Wilhelm II. von 
2. „Charfreitags⸗Zauber“ aus Parſifa 
Wagner. 
. Violin⸗Concert von Bruch. go" 
„Intermezzo a. d. Op. „Der Baſaß 
von Leoncavallo. ohn. 
5. . A. moll von Mendels 
8 8 v. d 
Bites im Werverfanf k ı Mi. 2% 
Schulerbillets à 75 Pf. MD un 
Herrn Walter Lambeck zu ur 
Hiege, Stabshoboiſt 


Theater Tr gene 


Direktion Fr. Berthold. er: 
Donnerſtag den 8. Nopemb 


Charleys Tante. 


Schwank in 3 Akten von Brandon I 


Maſeſil 


— 


— 


Freitag den 9. November 
Novität I. Ranges. Novität I. 2 ng 


Madame Sans Gene 


Il 
arg in 4 Akten von Vict. ar? 
Alles Nähere die Tageszetieh } 

Die Direktion 


Wiener Café Mockel, 


Sonntag den 11. Novel 
Grosser 


J Martins- Masken 


d verbunden mit ein 
Fahhnenpolonl al 
geführt von einer ſpaniſchen Musi 
unter Leitung eines Neger „Kapell 
(direkt aus Kamerun). 


. d 
Garderoben ae Gerede, ae 


am Ballabend von 6 Uhr ab im B 
zu haben, ali 


dure. Penn Fee Op 
Anfang 7 Uhr. Hafenöffuung 6 IT 
Neftanrant zum Candsluth, 

Heute Mittwoch Abend: 4A Il 


Gambrinus-Halle, a 
Heute Mittwoch von 6 Uhr abend 
* W Nes 
. Ryszk 
Guten kräftigen Mittags 10 


in und außer dem Haufe bei 10 
Waffel. 


iber! 


J. Glowinski, Schillerſtr. 28 1. 


Tivoli. Mittwoch friſche Wal 


Ein kleiner Laden 
ift vom 1. Oftober zu vermiethaſte. 22 

W. Zielke, Coppernikus r 
V' ahnung vo ſſt Bacheſtraße Ro 


a 
Wohnung von 3 Zimmern, iethen . 
u 2 


m 
2 Kammern nebſt rn tze. 
Miethspreis 450 Mark. 8 
Ein freundlich möbl. e imm 1 a 


fion, ſowie ein kl. möbl.! 1. 3645 
ſogl. zu verm Mauerstr. hau 7 
Dalelbft krüftiger Mittagstise = 0. 


Ratharinenftr. 7 1a. 2 möbl. Aach. 3 Du 
1 gut möblirtes Zimmer 11 Mari nienſte. 2 


der Poſt, von ſof. zu v. A. 0, pl, 
Tauch 3 möbl. F. zu 5. ee bac 
In Wald hänschen 859 2 


Wohnung 


eignet, 1 vom 1. April 1895 zu verm. W 
Ww. K. Wystrach, Seglerſtr. 17. Hierzu Lolferle-Gewinaliſte.— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 


EZ 0 


S rr 


r r an 


